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daß die Arbeiterklasse auf die Jugend in vielfältiger Form und ständig Einfluß 
nimmt. Darum sind geeignete Werktätige, auch Eltern, als Leiter für Arbeits­
gemeinschaften und Gruppen der Jungen Pioniere zu werben. Eine seit langem 
bestehende Forderung ist die Gewinnung aktiver FDJ-Mitglieder als Gruppen­
pionierleiter für die Jungen Pioniere. Hier soll sich der Elternbeirat in engster 
Verbindung mit dem Patenbetrieb dafür einsetzen, daß geeignete junge Men­
schen für diese Aufgabe gewonnen werden»

Wie soll die Parteigruppe arbeiten?
Im Punkt 75 unseres Parteistatuts heißt es, daß in den gewählten Organen 

mit mindestens drei Parteimitgliedern Parteigruppen gebildet werden» Viele 
Genossen und Parteileitungen beachteten aber nicht, daß außer den Genossen, 
die von der Elternversammlung der Schule als Mitglieder des Elternbeirats 
gewählt wurden, auch noch die stimmberechtigten Mitglieder des Elternbeirats 
der Parteigruppe angehören, wenn sie Mitglieder der SED sind. Die stimm­
berechtigten Mitglieder des Elternbeirats sind der Vertreter des Patenbetriebs, 
der Pionierleiter bzw. FDJ-Sekretär der Schule, ein Lehrer als Vertreter der 
Schulgewerkschaftsgruppe und die Vertreterin des DFD.

Die Genossen der Schulparteiorganisation und des Elternbeirats können bei 
guter Zusammenarbeit mit den Betrieben und Massenorganisationen dafür 
sorgen, daß die Auswahl der Genossen stimmberechtigten Mitglieder des Eltern­
beirats so getroffen wird, daß in den überwiegenden Fällen eine Parteigruppe 
gebildet werden kann. Hier können besonders unsere sozialistischen und ge­
nossenschaftlichen Betriebe helfen, indem sie gute Genossen als Vertreter der 
Patenbetriebe in den Elternbeirat delegieren. Dieser Hinweis hat besonders für 
die Bildung von Parteigruppen der Elternbeiräte auf dem Lande Bedeutung, 
da hier oft weniger als drei Genossen in den Elternbeirat gewählt werden.

Es kommt darauf an, im Sinne der Arbeiterklasse auf die jungen Menschen 
einzuwirken, aber dazu bedarf es Menschen aus der Arbeiterklasse, die diesen 
Einfluß sichern. Deshalb müssen wir erreichen, daß die aktive Mitarbeit in den 
Elternbeiräten und in den Klassenelternaktivs als wichtige gesellschaftliche 
Funktion anerkannt wird. Die Parteileitung der Kammgarnspinnerei I in Gera 
ist auf dem richtigen Weg, wenn sie beschließt, daß der Vorsitzende des Eltern­
beirats der Oberschule II in Gera, Genosse Ruder ich, von einigen Funktionen 
entbunden wird, damit er seine wichtige Aufgabe in der Schule richtig lösen 
kann. Man könnte die Reihe solcher Beispiele noch fortsetzen. Sie zÄgen uns, 
daß viele Genossen und Parteileitungen schon die Wichtigkeit der Arbeit in den 
Elternbeiräten erkannt haben.

Es ist erforderlich, daß sich die Genossen der Parteigruppe des Elternbeirats 
in besonderen Zusammenkünften über die wichtigsten schulpolitischen Aufgaben 
einen gemeinsamen Standpunkt erarbeiten» Zur Zeit sieht es oft noch so aus, 
daß die Genossen der Parteigruppe nur kurz vor der Sitzung des Elternbeirats 
Zusammenkommen, um wichtige Probleme durchzusprechen. Diese Arbeitsweise 
ist aber nicht richtig, und man sollte damit Schluß machen. Als vorteilhaft hat 
es sich erwiesen, wenn zu den Beratungen der Parteigruppe über bestimmte 
Probleme Genossen der Schulparteiorganisation eingeladen werden. Viele Par­
teigruppen haben schon eine gute Verbindung zur Schulparteiorganisation und 
geben diesen Genossen auf Grund ihrer Erfahrungen gute Hinweise für ihre 
Beschlußfassung. Auf Initiative der Parteigruppe des Elternbeirats der Schule 
Tinz-Roschütz/Stadtkreis Gera fanden schon im vergangenen Jahr in Zusammen-


